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Die preußische Hilfe in der Rheinpfalz .
Aus Anlaß der in der bayrischen Kammer der Abgeord¬

neten an das bayrische Ministerium gerichteten Interpella¬
tion , welche die von Preußen an Bayer » geleistete Hilfe zur

Unterdrückung des Aufruhrs in der Pfalz zur Sprache

brachte , veröffentlicht der Preußische Staatsanzeiger

„znr Aufklärung über die Weise , Lu welcher dieselbe ver¬

langt und gewährt worden , so wie über die Gründe , welche
die k. preußische Regierung dabei geleitet haben"

, folgende

thatsächliche Darstellung , welche am Ende Juni d . I .

den k. Gesandtschaften mitgetheilt worden , um sie über die

Lage der Dinge zu unterrichten .
Promemoria .

Die Unterdrückung des Aufstandes in Baden und der

Rheinpfalz lag im gemeinsamen Interesse des ganzen
Deutschlands ; zu welchen, selbst europäischen Verwicklungen
es führen könnte , wenn die Revolution dort sich konsolidirte
und auf die benachbarten Länder einwirkte , ließ sich nicht

absehen . Alle Regierungen , die in der Lage waren , Hilfe

zu gewähren , mußten sich dazu um so mehr verpflichtet füh¬
le» , als die großh . badische Regierung faktisch nicht mehr

bestand und daher gar keine Mittel hatte , dem Aufstande
selbst entgegenzutreten , die k. bayrische Regierung aber zu
ihren Vorbereitungen Zeit bedurfte und deßhalb die Ver¬

wirrung ihrer Rheinprovinz eine Weile sich selbst überlassen
mußte . Sie hatte Dies schon unter dem 11 . Mai der k.

Regierung durch ihren hiesigen Gesandten angezeigt und
daran den Wunsch geknüpft , baß die Oberbehörde der preu¬
ßischen Rheinprovinz angewiesen werde , einem etwaigen An¬
suchen des k. bayrischen Bevollmächtigte » in Frankfurt a . M .
um Hilfe Folge zu leisten, und daß namentlich ein Truppen¬
korps bei Kreuznach aufgestellt werde .

Die k. Regierung selbst hatte die Wichtigkeit der Verhält¬
nisse zeitig ins Auge gefaßt und deßhalb schon gegen Ende
Mai Maßregeln getroffen , um in ihren zunächst gelegenen
Provinzen hinreichende Streitkräfte aufzustellen, um die Re¬
volution in beiden Ländern mit Energie zu unterdrücken .

Sowohl der innere Zusammenhang beider Ausstände als die

geographische Lage der beiden Länder machten es unum¬

gänglich erforderlich , die Operationen gegen beide gemein¬
sam zu behandeln .

Zu gleicher Zeit fanden in Berlin die Verhandlungen über

den Abschluß chres Bündnisses zwischen den deutschen Regie¬

rungen statt . Preußen sah in diesem Bündnisse das beste
Mittel , um die erforderliche Gemeinschaftlichkeit des Han¬
delns herzustellen . Diese war von größter Wichtigkeit auch

für die Operationen im Südwesten Deutschlands ; Preußen
wünschte daher aufrichtig namentlich auch den Beitritt

Bayerns .
In einer Instruktion vom 21 . Mai wurde daher der k. Ge -

sanvte in München beauftragt , eine schleunige und offene Er¬

klärung Bayerns dringend zu befürworten . In Bezug auf
die eventuell zu leistende Hilfe wurde darin gesagt :

Um die noch wendige , vom Augenblick geforderte Energie und Einheit

in die gegenwärtig zu treffenden Maßregeln zu bringen , übernimmt

Preußen die provisorische Leitung in dem dezeichneieu Bunde für die an¬

gegebenen Zwecke der innrrn und äußern Sicherheit . ES verpflichtet sich

dagegen , jedem der diesem Bunde tcitretendcn Staaten die «rforvcrl che

Hilfe zu leisten ; über denselben hinaus aber kann cs andern nicht bei«

tretenken Staaten gegenüber keine Verpflichtung zur Hilfsleistung über¬

nehmen .

Nach den oft wiederholten Erklärungen Preußens , daß es

an dem rechtlichen Fortbestand des Bundes von 1815 und

also auch an der Erfüllung aller daraus hervorgehenden
Verpflichtungen fesihalte , konnte die k. Regierung dlese Aeußc -

rung nicht für mißverstänbltch Hallen . Es handelte sich nur
um die Uebernahme neuer Verpflichtungen , welche für
die dem Bunde nicht beitretenden Staaten abgelehut werden

wußte ; die früher -bestehenden Verpflichtungen blieben da¬
bet nalürUch unberührt .

Als inzwischen dre k. bayrische Regierung die Möglichkeit
eines solchen Mißverständnisses anbentete und sich auf die

dundesmäßige Verpflichtung bezog , hielt die k. Regierung
es nicht für überflüssig , « ne offene und beruhigende Erläute¬
rung zu geben . In einer weitern Instruktion an den k. Ge¬
sandten tn München vom 29 - desselben Monats erklärte sie :

daß sie die buntesmäßige Verrstichln , g z r Hilfe weder in Abreve zu

stellen , noch die Liifluug zu verweigern ducke , und daß ste den Beitritt

zu dem Bündnisse nur als den geeignetsten und kürzesten Weg habe bc -

zcichnea wollen , um eine vollkommene Gemiinschast der Handlung und

ein unverzügliches Eintr ten ihrer vollen Mitwirkung - erbeizuführen .

Sie machte in dieser letzteren Beziehung darauf aufmerk¬
sam , daß für die Bundeshilfe nach den Verträgen von 1815
und der Wiener Schlußakte in der Regel die Requisition
durch das berechtigte Organ des Bundes vorausgesetzt werde ,
Preußen aber die Existenz eines solchen nach der Stellung ,
die der Reichsverweser durch sein verantwortliches Ministe¬
rium zu der nicht mehr rechtsgültig bestehenden Nationalver¬
sammlung eingenommen , nicht mehr anerkennen konnte.

Ehe noch diese Instruktion abgesandt worden , theilte der
k. bayrische Gesandte , Graf y . Lerchenfeld , in einer vom
90 . Mai dalirten Note mit :

daß die k. bayrische Regierung die Zentralgewalt zu Frankfurt dun«

deSrechtllch angerufe » habe , damit die Unterdrückung des
'
Aufstandes in

der Pfalz , insbesondere aber der Entsatz und Schutz der BundeSfestung

Landau , möglichst schnell von Bundes wegen eingeleitet werde , und daß

er , da unter den gegenwärtigen Verhältnissen und unheilvollen Spaltun¬

gen eine derlei Requisition auf formelle Hindernisse oder Verzögerungen

stoßen könnte , sich verpflichtet halte , die Erhaltung »nd Rettung der

wichtigen Festung Landau der k. preußischen Regierung in dringendster

Weise anzuempfchlea , und das eben so dringende Ansuchen an dieselbe

zu richten , daß den formellen Schwierigkeiten , welche den Umständen

gemäß für Preußen in der Gewährung bundespflichtiger Aushilfe be¬

stehen sollten , keine Rechnung getragen werde .

Das einfachste Mittel zur Beseitigung dieser formellen
Schwierigkeiten war offenbar darin zu finden , daß die k.

bayrische Regierung eine direkte Requisition um Hilfe an

Preußen richtete ( wie es die k. sächsische Regierung kurz zu¬
vor in einem ähnlichen Falle gethan ) , und es wurde daher
Dies in einer Nachschrift zu der obenerwähnten Instruktion
dem k. Gesandten in München mitgetheilt .

Inzwischen stellte sich die dringende Nothwendigkeit eines

schleunigen und energischen Einschreitens immer deutlicher
heraus . Ein Schreiben des Prinzen v . Wittgenstein an den

wirklichen Legationsrath v. Kamptz vom 31 . Mai stellte die

Lage der Dinge wegen der Unzulänglichkeit der dort zu Ge¬

bote stehenden Hilfsmittel als sehr bedenklich dar , und er¬
klärte die Unmöglichkeit, mit diesen Kräften mehr zu erreichen ,
als der Revolution in Baden und der Pfalz gegenüber eine

feste Defensivstellung zu nehmen .
Wenn gleich die k. Regierung das Ansuchen um beschleu¬

nigtes Vorrücken der preußischen Truppen , ihren ausge¬
sprochenen Grundsätzen gemäß , nicht als eine bundesrecht¬
liche Requisition berücksichtigen konnte, so durste sie doch der
in diesem Schreiben enthaltenen Darlegung der thatsächliche»

Verhältnisse und der dringenden Gefahren ihre Augen nicht
verschließen .

Sie glaubte daher nicht länger zögern und auf die direkte

Requisition von Seiten Bayerns , deren baldiges Eintreffen
sie mit Bestimmtheit vorauszusetzen berechtigt war , um so

weniger erst warten zu dürfen , als die Interessen der k.

bayrischen Regierung eben so wohl wie die des deutschen
Bundes durch eine solche Verzögerung hätten auf das be¬

denklichste bpnachtheiligt , und die Bunvesfestung Landau der

größten Gefahr preisgegcben werden können. Sie ließ da¬

her in den ersten Tagen des Jani an die Befehlshaber der

auf dem linken Rheiunfer ausgestellten Truppen den Befehl

abgehen , so schleunig als die materiellen Vorbereitungen es

möglich machten , vorzurücken , und ertheilte ihnen die An¬

weisung , wegen Kombination der Operationen mit den un¬

ter dem Oderbefehle des Generals v . Pencker stehenden

Truppen in Verbindung init Letzterem zu treten . Sie wollte ,

wenngleich sie selbst tn keinem offiziellen Verkehr mehr mit

dem Ministerium der Zentralgewalt , von welchem der Ge¬

neral v . Peucker noch abhing , stehen konnte, doch durch diese

Formfrage die wesentlichen und materiellen Interessen der

Kriegführung nicht gefährdet wissen.
Am 4 . Juni erhielt die k . Regierung durch eine Note des

k. bayrischen Gesandten von diesem Tage ein förmliches und
direkleS Ansuchen um die bundesfreundliche Mitwirkung
Preußens bet den gegen die Rheinpfalz nöthige » militärischen
Operationen , als auf gemeinsamen Interessen und Gefahren

beruhend .
Dieselbe Note theilte mit, daß die k. bayrische Regierung

nunmehr beschlossen habe , selbst ein bayrisches Truppenkorps
an den Nhem zn senden , welches , aus ca. 11,OuO Mann

bestehend , unter dem Kommando des Generalleutnants Für¬

sten Tarw in 10 drs 12 Tagen , also um den 14. vver 16

Juni , »n der Rheiupfalz seyn werde , und präzssirte vie ge¬

wünschte Hilfe vor der Hau » auf folgende drei Punkte :

Daß von Mamz aus Vorsorge gerrvffen werde , daß

der Rhern - Uedergangspunkr Oppenheim rechtzeitig

und vollkommen gesichert erhalten werde ;

2 ) daß einige Bataillone preußischer Truppen die Be¬

stimmung erhielten , sich an der Expedition nach der

Pfalz za bkiheiltgea und Laadau gemetnschaftlich zu

besetzen ;
3 ) daß der kommandirende General der preußischen

Truppen am Oberrhein den Befehl erhalten möge , sich
mit dem Fürsten Taris in genaues Benehmen za setzen
und gemetnschaftlich mn demselben zu handeln .

Sie knüpfte daran die Erklärung :

Dad . t ist der Uut -rzeichncie in keimr Weise gemeint , auf die in Folge

bundesmäßiger Requisition möglicher W - ift derc .ts cingeleil . ten diessei¬

tigen Dispofi .ioncn stöiend einwirkea zu wollen .

3 « früher es möglich sehn wird , der BundeSfestung Laodgu Hilft zu

gewähren und dem Aufruhr in der Pfalz ein Ziel zu setzen, je mehr wird

Solches den gemeinschaftlichen Interessen entsprechen und von Bayern

gebührend anerkannt werden .

Die k . Regierung konnte hierin nur einen Grund mehr
erkennen , die bereits angeordneteu Operationen mit allem

Nachdruck und in vollem Umfange ausführen zu lassen , wo¬

von der k . bayrischen Regierung durch Vermittlung des Hrn .

v . Bockelberg unverzüglich Kenntniß gegeben wurve , indem

die k. Regierung dabei zugleich bemerkte , wie sehr eS ihrem

Wunsche entsprechen würde , wen» die von München aus an -

gekündigte Absicht einer Sendung des Generals von der

Mark noch Berlin ansgeführt würbe , um sich mit demselben
vollständig über die vorzunehmenden Operationen zu ver¬
ständigen . Zugleich wurden , dem Wunsche der k. bayrischen
Regierung gemäss, die kommandirende » Generale am Rhein
angewiesen , sich mit dem Generalleutnant Fürsten von
Taris in Einverständniß zu setzen .

Unter diesen Umständen und nach diesen Vorgängen musste
es der k. Regierung unerwartet und überraschend seyn, als
von bayrischer Seite Bedenken gegeki das Vorrücken der
preußischen Truppen vor dem Eintreffen des . bayrischen
Korps laut wurden , nachdem die Beschleunigung dqr Opera¬
tion so dringend empfohlen und namentlich die für die Buu -
desfestung Landau im Verzug liegende offenbare Gefahr her¬
vorgehoben worden war . Diese Bedenken wurden sowohl
durch die Vermittlung des k. Gesandten in München , als
durch mündliche Aeußeruugen des k. bayrischen am hiesigen
Hofe ausgedrückt , ohne daß die k. bayrische Regierung
irgend eine schriftliche Mittheilung darüber gemacht hätte .
Sie beruhten , wie sich aus diesen Aeußeruugen ergab , we¬
sentlich auf der Voraussetzung , daß die preußischen Truppen
schon am 4 . oder 6 . in die Pfalz einrücken würden , und schie¬
nen sich daher leicht dadurch zu erledigen , daß die Operatio¬
nen erst am 13 . oder 14. , also um dieselbe Zeit , wo das
bayrische Truppenkorps am Rhein erwartet werden durfte ,
beginnen konnten . Es war also kein Grund vorhanden , die
an die Generale am Rhein ergangenen Instruktionen zu
modifiziren , wozu überdies auch keine Möglichkeit mehr war .
Dies schien auch bayrischer SeitS anerkannt zu werden , und es
unterblieb jede fernere Bemerkung gegen die von der k. Re¬

gierung getroffenen Maßregeln , welche mit dem inzwischen
eingetroffenen General von der Mark mit der größten Of¬
fenheit besprochen wurden .

Das Oberkommando über die in der dortigen Gegend
vereinten preußischen Streitkräfte wurde von Sr . Mas . dem

Könige Sr . königl . Hoh . dem Prinzen von Preußen über¬

tragen , welcher Berlin am Abend des Il . - Juni verließ , um
sich zn den Truppen zu begeben . Daß die Operationen der

letzteren baldmöglichst nach dem Eintreffen des Prinzen be¬

ginnen würden , war sowohl dem k. bayrischen Gesandten
als dem General von der Mark bekannt, und es wurde kein
Einspruch dagegen erhoben .

Erst am 15 . Juni , als die Nachricht von dem wirklichen
Beginn der Operationen und dem Einrücken der Truppen
in die Pfalz eingetroffen war , wurde von diesen beiden Her¬
ren dem Ministerpräsidenten mündlich die Eröffnung ge¬
macht, daß , da die bayrischen Truppen inzwischen noch nicht
äm Rhein angekommen seyen , dies einseitige Vorrücken der

preußischen Truppen den Wünschen und Erwartungen der
k. bayrischen Regierung nicht entspreche und dieselbe sich da¬

gegen verwahren müsse.
Der Graf v . Brandenburg richtete in Folge Dessen au den

Grafen v . Lerchenfeld die Aufforderung , einen solchen Pro¬
test schriftlich zu formuliren , falls es die Absicht seiner Re¬

gierung sey , daß demselben Folge gegeben werben solle, da
die Sache von zu großer Bedeutung sey , als daß sie durch
eine nur mündlich vorgetragene Einwendung abgemacht wer¬
den könne . Der k. bayrische Gesandte erklärte hierauf , daß
es nicht seine Absicht sey , einen formellen schriftlichenProtest
einzugeben . Hiernach war die k. Regierung berechtigt, an -

zunehmea , daß es nicht in der Absicht der k. bayrischen Re¬

gierung liege , eine Sistirung oder Rückgängigmachung der
bereits im Gange bifindlichen Operationen zu provozirea .
Eine Zögerung in der Ausführung war in diesem Augen¬
blicke nicht mehr möglich ; auch hätie sie nicht den Interessen
der k. bayrischen Negierung , sondern nur der Revolution

entsprechen können .' Uebcrdies war das bayrische Armee¬

korps bereits nahe genug , um in der Pfalz die erforderlichen
Stellungen einzunehmen .

Der Erfolg hat die getroffenen Maßregeln vollständig

gerechtfertigt . Die bayrische Pfalz befindet sich in diesem

Augenblicke dem größten Theile nach wieder unter der Au¬

torität ihrer rechtmäßigen Negierung , und ist von bayrischen

Truppen besetzt .
Aus der hier gegebenen einfachen und thatsächlichen Dar¬

legung geht hervor , daß die k. Negierung , als sie ihre An¬

ordnungen für die militärischen Operationen gegen die Pfalz

traf , und die Instruktion zum Vorrücken an die kommandiren -

den Generale erließ , zu der Annahme berechtigt war , daß sie

damit eben so sehr den Wünschen als dem Interesse der k.

bayrischen Negierung entspreche . Eben so klar dürfte eS

seyn , daß , nachdem die Nothwendigkeit ihrer Theiinahme

am Kampfe durch den ausgesprochenen Wunsch der k. bay¬

rischen Regierung eben so sehr, als durch die ganze Lage der

Dinge ftststand , die Mitwirkung der preußischen Truppen ,
bereu Thätigkeit nvthwendig die Pfalz und Baden zugleich

umfassen mußte , weder verzögert noch auf die Entsendung
einer kleinen Truppenabtheilung zur Unterstützung der bay¬

rischen Truppen beschränkt werden konnte, sondern der Um¬

fang und die Leitung der Operationen nur nach den in Be¬

tracht kommenden strategischen Rücksichten von der k. Negierung

bestimmt werdeu durfte .
Berlin , 25 . Juni 1849 .



/

Deutschland.
Z Karlsruhe , 6 . Nov . Stand - er Brechruhr in Mann¬

heim am 3 . Nov . :
Zugegaugeu —
gestorben —
genesen 2.

Am4 . No » . :
Zugegangen 2

> gestorben 1
genesen —-

.v. Mannheim , 2 . Nov - Gestern sollte die erste Sitzung
des ordentlichen Kriegsgerichts in demselben Lokal, in wel¬
chem bisher die standgerichtlichen Verhandlungen gepflogen
wurden , stattfinden ; sie mußte aber wieder ausgesetzt wer¬
den, weil der Vertheidiger verschiedene Eutlastungsmomeute
angegeben hatte , welche bisher noch nicht aktenmäßig ge¬
macht worden waren .

Es können nämlich nach dem provisorischen Gesetze vom
21 . September die Entlastungszeugen nicht in die Sitzung
vorgeladen , sie müssen vielmehr zu den Akten vernommen
werden . Das Gericht Hort und sieht überhaupt keine Zeu¬
gen, sondern der Auditor stellt das Resultat der gepflogenen
Untersuchung zusammen , und trägt dieses dem Gericht vor .
Hierauf wird der Angeklagte und dessen Vertheidiger ( wen -
er einen solchen bestellt , was in vielen Fällen unterbleibt )
gehört , und dann das Urtheil erlassen . Da die Kriegsge¬
richte, außer der Todesstrafe , auf die höchsten Strafen
( lebenslängliches Zuchthaus , Amtsentsetzung rc .) erkennen
dürfen , so hätte man erwarten sollen , es würden bei diesen
mindestens dieselben Bürgschaften für Erforschung der Un¬
schuld oder minder » Schuld gegeben , wie bei den Standge¬
richten , welchen ihrem Zweck gemäß nur die Aburtheilung
dringender Fälle obliegt , wobei also die Umgehung mancher
schützenden Formen durch den Zweck geboten ist . Aus dem
nämlichen Grunde stand diesen frei , solche Fälle , welche nicht
dringender Natur sind, oder bei denen weitere Erhebungen
uothwendig werden , an die ordentlichen Gerichte zu verwei¬
sen . Hierbei wird uothwendig vorausgesetzt , daß das Ver¬
fahren vor den ordentlichen Gerichten weit gründlicher und
sorgfältiger ist , als vor den Standgerichten . Das proviso¬
rische Gesetz vom 21 . September geht aber von dem ent¬
gegengesetzten Standpunkte aus . Die Voruntersuchungen
sollen möglichst kurz und bündig geführt werden , sagt § . 2 ;
man müßte daher erwarten , daß die Verhandlung vor Ge¬
richt um so gründlicher und sorgfältiger stattfinde . Aber
auch Das ist nicht der Fall , vielmehr erhält das Gericht nur
einen Auszug aus kurzen und bündigen Akten.

Wie wenig aber die Akten geeignet sind , .das Gericht über
den wahren Thatbestand aufzuklären , haben wir aus meh¬
reren standgerichtlichen Verhandlungen ersehen . Gegen
Leutnant Schmitt war nach den Akten auf Todesstrafe ange¬
tragen , er wurde aber wegen der erst bei der Verhandlung
sich ergebenden mildernden Umstände an die ordentlichen
Gerichte verwiesen . Bei der Verhandlung über Soldat
Speer ergab sich , daß dieser von der provisorischen Regie¬
rung verhaftet und erst durch die Preußen befreit worden
war ; sein Vergehen bestand in einer Insubordination
gegen einen Unteroffizier , welcher der provisorischen Regie¬
rung geschworen hatte . Bei der Verhandlung über Hofapo¬
theker Rigel wurde durch die Entlastungszeugen nachgewie¬
sen, daß man durch Einschiebung dieses beinahe blödsinnigen
Menschen in die Stelle eines Zivilkommissärs der proviso¬
rischen Regierung ein Schnippchen geschlagen hatte ; in Be¬

zug auf die Angeklagten Joseph Schaaf und Jakob Kappler
wurde auf gleiche Weise nachgewiesen , daß sie

' zum Barri¬
kadenbau gezwungen worden waren . Alle diese Personen
wären nach Aktenlage verurtheilt worden ; auch das
Vorbringen der Entschuldigungsgründe , ohne die überzeu¬
genden Beweismittel zur Hand zu haben , hätte sehr leicht
als leere Ausflucht erscheinen können.

Hieraus ergibt sich die unbedingte Notwendigkeit der
Zulassung von Entlastungszeugen . Die Standgerichte waren
in dieser Beziehung so liberal , der Vertheidigung wurde so
vollständiger Spielraum gegeben , überhaupt die Verhand¬
lungen mit so vieler Humanität und Unparteilichkeit ge¬
führt , daß das Vorurtheil gegen dieselben in dem Publikum
nach und nach fast ganz erlvschenist , und beinahe allgemein sich
die Ansicht feststellt , es sep hier der Angeklagte in einer
vortheilhaftern Lage , als vor den ordentlichen Gerichten .

Es ist in dieser Beziehung besonders zu beklagen , daß die
Sitzungen der ordentlichen Gerichte geheim sind , das Volk
daher nicht wie bei den Standgerichten Gelegenheit hat , sich
von der vollständigen Unparteilichkeit in der Handhabung
der Justiz zu überzeugen . Die Richter selbst werden eines
peinlichen Eindrucks sich nicht erwehren können, wenn sie den
Saal , welchen sie bei den standgerichtlichen Verhandlungen
dicht gedrängt voll Menschen sahen , setzt leer und öde finden ,
gleichsam als verschmähe das Publikum ihren Sitzungen
anzuwohnen . Wir haben seit mehr als vier Jahren ein
Gesetz über Oeffentlichkeit und Mündlichkeit des Strafver¬
fahrens ; man hat im vorigen ein besonderes Gesetz erlassen,
um offene , allgemein anerkannte Hochverräter von Ge -
schwornen «durcheilen zu lassen ; mau hat Oeffentlichkeit für
die Standgerichte eingeführt , vor welche doch jedenfalls die
am meisten Gravirten gehörten ; — und setzt sollen die we¬
niger Schuldigen geheim gerichtet werden und ohne daß
ihnen verstattet ist, die Beweise ihrer Unschuld oder ihrer
mindern Schuld dem Gerichte vorzuführen ! Das kann
sicherlich nicht in der Absicht der Regierung liegen , und es
genügt gewiß , darauf aufmerksam gemacht zu haben , um
der Abhilfe versichert zu seyn.

V Bom Neckar , 6 . Nov . In mehreren Artikeln öffent¬
licher Blätter ist von einer Zusammenkunft die Rede , welche
„ die Mitglieder der Zweiten Kammer " am 28 . v . M . ver¬
anstaltet haben sollen . Nach dieser Fassung sollte man glau¬
ben , es sep dies eine Besprechung sämmtlicher Mitglieder
gewesen ; Dies war aber nicht der Fall . Wenn eine solche
Zusammenkunft stattgefunden hat , so war es nur eia Theil i

der Kammer , unter welchem die Besprechung stattfaud : eS
waren also nur „Mitglieder " , nicht „ die Mitglieder " der
Kammer . Wenn daher auf den Grund dieser Besprechung
bestimmte Versicherungen und Erklärungen gegeben werden ,
es würden keine Mitglieder weiter austreten und die Kam¬
mer werde diese oder jene Haltung zeigen , so ist Dieses , um
den gelindesten Ausdruck zu gebrauchen , wenigstens voreilig .

D Reicheubach ( Amtsbezirk Gengenbach ) , 3 . Nov . Der
Herbst in unser « freundlichen Thälern ist vorüber , und
dessen Ergebniß quantitativ gering , dagegen qualitativ sehr
gut ausgefallen . Der Most in den Thälern Schwarzen¬
bach

'
, Mittelbach , und Sondersbach ( Eichberg ) wog auf

der Oechsleschen Mostwage 85 - 95 Grad , und wiegt jetzt
schon als Wein 7 - 8 Grade . Es kann hiernach sicher ange¬
nommen werde », daß unser diesjähriger Wein von vorzüg¬
licher Qualität sepu und jenen vom vorigen Jahre jedenfalls
übertreffen wird .

Donaueschtnge » , I . Nov . ( Biene .) Der Bezirksförster
Straub von Aulfingen befand sich am 27 . v . M . in dem
Gasthause zur Post in Geisingen . Es war schon spät in der
Nacht , als er sich aus der Wirthsstube entfernte , von wo er
in der Dunkelheit nach dem Heuboden gerieth , und von da
durch ein Loch in die Scheuer herabstürzte . Erst am 28 .
Morgens wurde er dort todt aufgefunden .

Vom Schwarzwald , Anfang Nov . ( N . Fr . Z .) Man
hört neuerlich viel von Diebstählen , welche da und dort in
unserer Nähe begangen werden . Es muß Dies um so auf¬
fallender sepn, weil wir im Kriegszustand leben , in welchem
es mit Eingriffen in die Sicherheit der Personen und des
Eigenthnms um so strenger genommen wird .

Wie man uns erzählt , wurde vor kurzem Nachts in einem
einsamen Hanse an der Straße , die durch das Höllenthal
führt , eingebrochen . Der unerschrockene Hausbesitzer , der
die Erlaubniß hat , Waffen bei sich zu haben , hörte davon ,
und trat mit dem Gewehr den Dieben entgegen . Er machte
von seiner Waffe Gebrauch und erschoß einen der prakti¬
schen Kommunisten . Man fand bei demselben eine geladene
Pistole , 17 Dietriche , zwei gestohlene silberne Löffel u . dgl .
Die Uebrigen entflohen . Das Bezirksamt zu Neustadt hat
sogleich eine Untersuchung eingeleitet , deren Ergebniß unge¬
fähr auf Das hinauslaufeu soll, was wir hier erzählen .

Stuttgart , 3 . Nov . ( Ulm . Ehr . ) Heute tritt der
größere ständische Ausschuß hier zusammen , um den Rechen¬
schaftsbericht des engern Ausschusses , hauptsächlich auch die
Legitimationsresultate der neugewählteu Kammer zu prüfen .
Wie man mit Bestimmtheit hört , wird der nächste Landtag
auf den 20 . d . M . einderufen werden . Nicht ohne Grund
wird vermüthet , daß noch im laufenden Monat der unver¬
meidliche Konflikt zwischen der sogenannten Revidirenden
und dem Ministerium vom 28 . Okl . sein vorauszusehendes
Resultat , die Auflösung der Revidirenden , erreichen werde .
Jedennoch scheint Alles so kurz angelegt , daß die Büdget «
bewilligungs -Frage einige Verlegenheit bereitenkönnte , welche
indeß nicht aus Rechnung des neuen Kabinetts gesetzt werden
dürfte , sondern allein von der Halsstarrigkeit der Opposi¬
tionsmajorität in der nächsten Kammer herrühren würde .

Mainz , 3. Nov . ( M . Z .) In Mainz sind keine neuen
Erkrankungsfälle an der Brechruhr vorgekommen ; dagegen
sind 3 Genesungsfälle und 1 Sterbfall angezeigt worden .

Wiesbaden , 2 . Nov . ( Fr . I .) Wie man vernimmt ,
ist der Major Mohrenhvfen von dem hier über ihn gehal¬
tenen Kriegsgerichte verurtheilt , seiner Dienststelle entsetzt zu
werden . Genannter Offizier kommandirte im jüngsten ba¬
dischen Feldzug bei dem Treffen von Oos das nassauische
Bataillon , welchem die Schuld beigemessen wird , daß die
Mecklenburger um eine Kanone , welche den Freischaaren in
die Hände fiel, gekommen sind .

Kassel , 1 . Nov . ( Kaff . allg . Z . ) Gestern sprach das
Militärgericht in der Untersuchungssache gegen den Ritt¬
meister Grau vom Leibhusarenregiment , betreffend die be¬
kannte Gefangennehmung von 70 kurhessischen Husaren durch
einen Ueberfall der Dänen zu Norre -Sneede , das Uvtheil.
Der Angeklagte wurde wegen Vernachlässigung der ihm gls
kommandirenden Offizier einer detaschirten Truppenabthei¬
lung obliegenden Pflichten neben Dienstentsetzung zu vier¬
jähriger Festungsstrafe und zum Ersatz des verursachten
Schadens ( beiläufig 10,000 Thaler ) verurtheilt . Nach
Verkündigung des Urtheils wnrde der Angeklagte wieder in
Arrest abgefuhrt . Er ist übrigens von dem Gericht der
landesherrlichen Gnade behufs Wiederaustellung im Zivil¬
dienste empfohlen worden .

Dem Angeklagten steht gegen dieses Urtheil das Rechts¬
mittel der Berufung frei , welches derselbe alsbald angezeigt
haben soll.

- Koblenz , 1 . Nov . ( Rh . u . M . Z .) Seit gestern werden
in dem hiesigen k. Residenzfchloffe die nöthigen Anordnungen
zur Aufnahme des Prinzen von Preußen getroffen . Der
Prinz wird am 6 . d . M . hier ankommen . Auf dem Schloß¬
platze wird Gasbeleuchtung eingerichtet.

Altona . ( Alt . Merk .) Es ist in diesen Tagen hier ein
Mann in hohem Alter gestorben , der lange hier in unserer
Stadt gelebt , ohne daß die meisten der Mitbewohner ihn als
solchen gekannt haben mögen , obgleich sein Name einst zu
den gefeierten gehörte . Es ist dies der liebenswürdige und
gemüthliche Dichter Schmidt von Lübeck , der hier , nach¬
dem er seinen Abschied als Bankdirektor genommen , noch
ein Menschenalter in tiefer Zurückgezogenheit gelebt . Sein
Tod erfolgte am 28 . Oktober in einem Alter von beinahe 84
Jahren . Er gehörte noch der Blüthezeit der deutschen Lite¬
ratur an ; auch gehören mehrere seiner Lieder zu den ge¬
lungensten ihrer Gattung und leben im Gesänge des Volks
fort .

Kiel , 1 . Nov . ( Hamb . K.) Die schleswig-holsteinische
Landesversammlung wurde mit einer Rede des Präsidenten
Bargum , worin er darauf hinwies , daß die Berufung wegen

der gesetzlich nothwendigeu Bewilligung der Steuern für
1850 geschehen sep , heute nach 12 Uhr eröffnet . Die Tri¬
bünen des mit den Farben Schleswig -Holsteins in reicher
Draperie verzierten Saales waren sehr gefüllt . Nachdem
der Präsident über die seit der letzten Vertagung eiugegan «
genen Eingaben referirt und die neu eingctretenen Mitglie¬
der namhaft gemacht hatte , nahm zuerst der Chef der Fiuau - :
zen , der Regierungspräsident Abg . Francke , das Wort , und ?
referirte über das Büdget und einige Finanzvorlagen . Nach ?
ihm kündete der Departementschef der Justiz vier Gesetz«
entwürfe an ; endlich bemerkte der interimistische Departe « s
mentschef für das Kriegswesen , daß das Militärstrafgesetz , ;
nachdem die Statthalterschaft den durch das dazu niedergc - >
setzte Komitee ausgearbeiteten Entwurf mit einigen von einem i
Militärkomitee beantragten Modifikationen angenommen
habe , in diesen Tagen erscheinen werde .

Berlin , 1 . Nov . ( Köln . Z .) Man erzählt hier , daß der
König in seiner Eigenschaft als Agnat Verwahrung gegen
die neue mecklenburg -schwerinscheVerfassung eingelegt habe .
Zwischen Preußen und Mecklenburg besteht bekanntlich eine
Erbverbrüderung .

>1 Berlin , 3 . Nov . Die demokratischen Blätter berich¬
ten täglich über Kinkcl' s Gefangenschaft , — Wahrheit und -
Dichtung , und werden nicht müde , ihr Entsetzen auszu¬
drücken, daß ein Universitätsprofessor , fast ein Hofrath ,
gleich andern Verbrechern eingekerkert und mit mechanischen
Verrichtungen beschäftigt werde . Ganz gewiß ist es zu be¬
dauern , daß ein Mann wie Kinkel, reich ausgestattet mit
Geistesgaben und von der Natur zu Edlerem bestimmt, sitt¬
lich und geistlich so tief sinken konnte, wobei er nicht einmal
die Entschuldigung der von ihm Verführten für sich hat, die
zum Theil kaum wußten , was sie thaten . Bon den Letzteren,
deren Manche härter gebüßt , als er , kehrte sich ein gerechter
Vorwurf gegen Den , welcher ihren Kräften die verbreche¬
rische Richtung gab , und der , je befähigter er war , zu wir¬
ken und mit sich fortzureißen , eine um so größere Schuld auf
sein Haupt lud , indem er verführte und namenloses Unglück
stiftete. Die strafende Gerechtigkeit kennt keinen Unterschied
der Stände , und die Erfüllung des Buchstabens des Gesetzes
Grausamkeit zu nennen , kann nur Der wagen , welchem das
Gesetz selbst ein Dorn im Auge ist . Kinkel selbst fühlte Dies
in seinem Innern . Als ihm eröffnet wnrde , daß nach den
bestehenden Vorschriften Niemand , der sich in einer Strafan¬
stalt befinde, einer seinen Kräften und Fähigkeiten angemes¬
senen Arbeit für den öffentlichen Fonds sich entziehen könne,
und man ihm demgemäß freistellte , ob er mit schriftlichen
Arbeiten beschäftigt seyn oder an den Arbeiten der übrigen
Strafgefangenen Theil nehmen wolle , wählte er ausdrück¬
lich das Letztere. Er habe dabei seine Gedanken frei , äußerte
er . Seiner Bitte , wöchentlich an seine Frau schreiben zu
dürfen , ist gewillfahrt , und die Persönlichkeit des Strafan¬
staltsdirektors sichert ihm eine Behandlung , welche inner¬
halb der vom Gesetze gezogenen Schranken den Charakter
äußerster Milde trägt .

Nach dem heutigen Militär - Wochenblatt scheidet der Gene¬
ralleutnant v . Scharnhorst aus dem Verhältniß als Inspek¬
teur der 4 . Artillerieinspektion aus ; der Major v . Gqnsauge
vom 4 . Kürassierregiment , zum Kommandanten von Ra¬
statt ernannt , soll bei jenem Regiment als aggregirt
geführt werden ; dem Generalmajor v . Hahn ist der Befehl
über die Truppen in Schleswig , dem Generalmajor v. Dö¬
ring über die Truppen in Hamburg übertragen . Weiter
enthält das Militär - Wochenblatt eine Verordnung , wonach,
in Gemäßheit der unterm 2 . April , 27 . April , und 16 . Mai
d . I . abgeschlossenen Verträge zwischen Preußen einerseits
und Mecklenburg - Strelitz , Anhalt -Dessau , Anhalt -Köthen ,
und Anhalt - Bernburg andererseits über den Anschluß der
betreffenden Militärkontingente an die k. preußische Armee ,
aus dem mecklenburg - strelitzischen, dem anhalt -deffauischen,
dem anhalt - köthenschen , und dem anhalt - bernburgischen Ge¬
biet gebürtige junge Männer , welche nach preußischen Ge¬
setzen die Berechtigung zum einjährigen freiwilligen Dienste
besitzen würden , unter gleichen Bedingungen wie jeder Preuße
bei jedem preußischen Truppentheile als Freiwillige in deu
Dienst treten können.

Die Gesetzvorlagen über den Bau der Ostbahn , der west-
phälischen , und der Saarbrücker Eisenbahn sind in der Zwei¬
ten Kammer heute nach den Kommissionsanträgen angenom¬
men worden .

Am 29 . Oktober wurde in Stettin ein angeblicher Kauf¬
mann Friedmann aus Christiania verhaftet , der einem Kauf¬
mann in Stralsund 58 Pfund werthloser Metallkomposition
statt Silber für 850 Thaler verkauft hatte .

Prag , 1 . Nov . ( N . preuß . Z .) Bei den täglichen Durch¬
märschen hierorts lag mir daran , mich genau nach der Trup¬
penzahl zu erkundigen , die im Königreich angesammelt wird ,
und ich kann Ihnen mit Verlässigkeit mittheilen , daß bereits
60,000 Mann hier beisammen sind , fernere Nachsendungen
aber nicht stattfinden werden . Der Zweck der Truppeu -
sammlung , eine mobile Macht an den sächsischen und bayri¬
schen Gränzen aufzustellen , ist allein eine Präventivmaßregel
für etwaige Eventualitäten im südlichen Deutschland . Uebri -
gens sind die Truppen sämmtlich in einem ausgezeichneten
Zustande . Ihr Durchmarsch durch unsere Stadt findet regel¬
mäßig in der Art statt , daß sie in den Kasernen einquartiert
werden und einen Rasttag haben , während dessen sie aber
koosignirt bleiben .

Wien , 1 . Nov . ( Nürnb . Korr .) Heute wurde das erste
Heft des Reichsgesetz- und Regierungsblattes in allen zehn
im Kaiserthum üblichen Landessprachen in Wien ausgegeben
und versendet .

Sämmtliche Mitglieder des Debrecziner . Konvents wer¬
den zur Verantwortung gezogen . Mehrere derselben haben
sich freiwillig dem Kriegsgericht in Pesth gestellt. Bemer¬
kenswerth ist , daß keiner von ihnen am 14 . April in De «
breczin zugegen gewesen seyn will , und fast alle durch Zeu¬
gen ihre damalige Abwesenheit zu beweisen suchen , was sich



wohl daraus erklärt, daß der 14 . April in die Osterwoche
siel, welche die meisten Deputaten zu Urlaubsreisen benütz¬
ten . Auch ist die damalige Unabhängizkeitserklärung nur
mit 63 Stimmen beschlossen worden.

Die Universität von Pesth soll nach Ofen in das ehemalige
Landhaus-Gebäude verlegt werden.

Eia heute kundgegebeneS Patent betrifft die Einführung
des allgemeine» Grundsteuer-Katasters und eines dermal ein-
treteuden Provisoriums für Kroatien und Slavonien in
derselben Art und Weise , wie solches bereits für Ungarn
und Siebenbürgen erfolgt ist. Doch werden füi die bis zum
Jahr 1848 befreiten Besitzer und Einwohnerklaffen beson¬
dere Verordnungen erlassen .

In ihrem nicht - amtlichen Theile enthält die Wiener Zei¬
tung eine ausführliche Darlegung des kriegsrechtlichen Ver¬
fahrens , woraus das Todesurtheil über den Grafen Bat -
thiany hervorging. Unter Andern » ist derselbe der in Wie»
stattgefundenenKatastrophe vom 6 . Oktober v . I . als Theil-
uehmer schuldig befunden worden, indem er an Pulsky Geld¬
mittel zur Gewinnung der „Sympathien" in Wien für Ungarn
zur Verfügung stellte . Auch war er durch Zeugen über¬
führt , am 7. Oktober einem seiner Bekannte » in Oedenburg
die Ermordung Latour's als ein für ihn erfreuliches Ereig¬
niß mit den Worten mitgetheilt zu haben : „Weißt Du schon,
der Hundsfott Graf Latour hängt bereits ; nun stehen unsere
Aktien in Ungarn besser."

(Wanderer .) Der Entwurf der neuen Territorialein-
theilung Ungarns beschäftigt setzt die Regierung vorzugs¬
weise. Die Minister halten deßhalb regelmäßig Versamm¬
lungen, und es soll sich die Ueberzeugung festgesetzt haben,
daß eine Abgränzung nach den Sprachen , dabei aber eine
möglichst große Zentralisirung der Verwaltung zur Befesti¬
gung der Monarchie nothwendig sey . Viel baut man auf
das allgemein gefühlte Bedürfniß der Ruhe . Eine ausge¬
breitete-Telegraphenlinie , mittelst welcher Auge und Hand
der Regierung mit Blitzesschnelle sich über ganz Ungarn be¬
wegen können, soll nächstens errichtet werden , und das neue
System vervollständigen , welches in der zu errichtenden
Gendarmerie ein tüchtiges Vollziehungsmittel besitzen wird .

Schweiz .
Bern . ( Basl . Z .) 127 badische Flüchtlinge wollen , in

Folge des letzten Auflaufes vor ihrer Kaserne , sich wieder
«ach Hause begeben . Der Regierungsrath verwendet sich
beim Bundesrache , damit es ohne Hinderniß geschehen könne.

Olten , 28 . Okt . (Soloth . Bl .) Schon lange tönen und
rufen die Leicheuglocken, und Niemand bewegt sich zum stillen
Gang, Niemand weiß, in welchem Haus die Trauer weilt ;
endlich kommen einsam 4 Männer mit einem Sarg . Keine
Kinder , keine Verwandte folgen demselben , und keine
Thränen fließen um den Erdemüden. Ein Heimathloser,Namens Mauderli , suchte vor einigen Tagen in hiesigem
Spital Zuflucht , und hat nun endlich auf dem Kirchhof eine
ruhige Stätte gefunden , die ihm im Leben nirgends ver¬
gönnt war ; keine Spanne Erde konnte er sein nennen ; ge¬
ächtet, ohne Heimath, hatte er Nichts als die freie Luft , die
ihm kein Büttel, wenn er von einem Gränzpfahl zum andern
gescheucht wurde , rauben konnte. Es sind so viele Vereine
in der Schweiz, und noch keiner hat sich werkthätig der Hei-
mathlosen angenommen!

Krankreich.
-j- Paris , 4. Nov . Gestern ging die feierliche Instal¬

lation der obersten Gerichtsbehörden für ganz Frankreich
vor sich. Stark aufgetragen war der republikanische Geist,
den alle äußeren Anordnungen und alle Reden zur Schau
stellten . In Frankreich hat es noch niemals dem jeweiligen
Regierungssystem an diesen amtlichen Huldigungen gefehlt.
Sogar Dupin , der als Generalprokurator eine längere hi¬
storische Entwicklung der Gerichtsverfassung in Frankreich
zum Besten gab , zollte den demokratisch - republikanischen
Einrichtungen ein aufrichtiges Lob. Am meisten zeichnete
sich jedoch die Rede Ludwig -Bonaparte 's durch ihren echt
republikanischen Geist aus ; dieselbe wurde mit lebhaftem
Beifall ausgenommen , und beim Hinausgehen empfing und
begleitete ihn der echt republikanische Ruf : „Es lebe Na¬
poleon !" Was die Feier selbst betrifft, so waren ursprüng¬
lich die Sitze für den Präsidenten und die Würdeträger
der Nationalversammlung in republikanischem Geiste eine
Stufe niedriger angebracht , als die für den Präsidenten der
Republik, die Minister rc . Der Vizepräsident der National¬

versammlung, Dar « , der den als Generalprokurator mit
zur Eidesleistung berufenen Präsidenten Dupin vertrat , war
kaum von dieser republikanischen Einrichtung in Keuntniß
gesetzt, als er sofort die Errichtung einer Estrade auf gleiche
Höhe mit der des Präsidenten der Republik und dieser ge¬
genüber befahl, was auch noch eben bis zum eigentlichen
Beginne der republikanische» Installation ausgeführt werden
konnte. Allgemein fiel die Kälte auf , womit der Präsident
der Republik die Deputation der Nationalversammlung im
Borbeigehn begrüßte.

Seltsamer Weise sind Opposition und Majorität gleich
unzufrieden mit dem oktroyirtea Miuisterwechsel . Die Op¬
positionsblätter schlagen einen beunruhigten und beunruhi¬
genden Ton an, und erinnern daran , daß der Jahrestag des
18. Brumaire vor der Thüre sey . ( Er fällt mit dem 8.
oder 9. November zusammen .) Was die Majorität betrifft ,
so ist sie voll Mißtrauen , weil natürlich , wenn man keine
Aeuderung des seither im Einklang mit ihr befolgten Sy -
stemes beabsichtigt , gar kein Grund zu dem vorgenommeuen
Ministerwechsel vorhanden war. Die Vorgänge in der
vorgestrigen Sitzung des Repräsentautenvereins im Staats -
raths-Pallaste zeigen deutlich , daß die Entzweiung nur eine
Veranlassung erwartet , um sich auszusprechen . Namentlich
Berryer beklagte sich bitter über die in der Botschaft ent¬
haltenen Ausfälle gegen die Legitimsten, die sich , nachdem
sie ihre ganze Vergangenheit dem Dienste der Ordnung zum
Opfer gebracht, jetzt mit Recht über eine Sprache verletzt
fühlen , die mit der Würde der Nationalversammlung über¬
haupt im Widerspruche steht. Berryer beantragte eine Ant¬
wort auf die Botschaft in einer motivirten Tagesordnung ,worin ihm aber vielfach, namentlich von Leo Faucher, wider¬
sprochen wurde . Beim Auseinandergehen ermahnte noch
Thiers in einer lebhaften Rede die Majorität zum Abwarten
und zur Einigkeit , um für gewisse mögliche Fälle , welche
demnächst eintreten könnten , alle ihre Kräfte zusammenzu¬
halten.

Man sagt, es bilde sich eine neue parlamentarischePartei
unter der Leitung des Fürsten von der Moskowa , deren
Zweck die Unterstützung der persönlichen Politik des Präsi¬
denten der Republik, wie sie in der Botschaft ausgesprochen
ist, seyn soll. Bis jetzt nennt man übrigens erst 18 Namen
als zu der neuen Partei gehörig . In der ersten Zusammen¬
kunft derselben in den Salons des Hrn. von der Moskowa
soll das mit der Botschaft „nicht recht im Einklang stehende"
ministerielleProgramm heftig getadelt worden seyn .

General Klapka, der magyarische Abgott der Hamburger,
befindet sich in diesem Augenblick von London hier, will aber
weder hier noch in London bleiben , sondern zu den guten
Hamburgern zurückkehren und sich in ihrer Mitte nieder¬
lassen. In England selbst sind die magyarischen Sympathien
so ziemlich erkaltet. Man wirft sonst den Hamburgern vor,
daß sie Kopien der Engländer seyen, und daß sich in Ermang¬
lung deutschen Nationalsinns mitunter ein englischer Sinn
oder ein englisches Interesse an ihnen abfärbe ; in dem vor¬
liegendenFalle aber scheint dieKopie das Original weit über¬
boten zu haben. So geht es mit Modesachen ; nachahmende
Provinzialstädter treiben die letzte Mode der Hauptstadt dis
zur Karrikatur , während sie in der Hauptstadt selbst bereits
eine abgelegte ist .

Es sind viele Präfekten durch den Telegraphen nach Paris
berufen. Nächster Tage sollen einstweilen 25 neue Präfekten
ernannt werden; es steht ein Beamtenwechsel mit Absetzungen
in Masse in Aussicht.

Vermischte Nachrichten.
— Nach cincm Schreiben aus Tyrol in der AllgemeinenZeitung war

Frllmeraper, der in Bayern mit Steckbriefen verfolgt ist, an die Wiener
Universität berufen worden, hatte aber Bedingungen gemacht, die seine
wirkliche Anstellung zweifelhaft machen . Fallmeraper ist bekanntlich von
Geburt ein Tproler.

— 3» England ist das tausendjährigeJubiläum der Geburt Alfreds
des Großen am 25. Oktober, als dem muthmaßlichenTagescinerGeburt
im Jahr 849 , in Wantage , seinem Geburtsort in Berkshire , gefeiert
worden und hat lebhafte Theilnahme gefunden . Das Städtchen war
mit Fahnen, Kränzen rc. geziert , und man zog in Prozession nach dem in
der Nähe befindlichen »Alfredsbrunnen", wo man glaubt, daß eine Burg
der Sachsenkönige gestanden . Dann folgte einBankett und man beschloß
eine Unterzeichnung zur Erweiterung der alten lateinischen Schule in
Wantage , welche fortan König-AlfredS -Kollegium heißen soll. Auch
ward eine Münze auf den »Stammvater der englischen Freiheit - ge -
schlagen .

— Bon Sir John Richards«», der zur Aufsuchung des seit vier Jah¬
ren vermißten Sir I . Franklin abgeschickt worden ist , find Briefe von
dem St. Marienfluffe, datirt vom 24. September , in London eingetrof-
feo. Er hat von Sir I . Franklin 'S Expedition keine Spur entdeckt.
Nachdem er das Polarmeer erreicht hatte , war er 500 englische Meilen
an der Küste hingefahrea. Lr ist überzeugt von dem Borhandenseyn
einer Rordwestdurchfahrt , welche aber nur selten zu pasfiren seyn wird ,
da der Sommer nur 30 bis 60 Tage dauert.

— Nach der Weserzeituug ist man in den nordschleSwigischen Städten
mit den schwedisch-norwegischen Truppen im Ganzen recht zufrieden ;
nur über ihren «nauSlSschlicheu Durst wird überall geklagt . Die Offi¬
ziere find meist gebildete, höfliche , schlichte Leute ; ein großer Theil der
schwedischen stammt au - Familien , die dem Adel im ehemaligen Schwe-
disch-Pommern angehörten. Diese sprechen vorzugsweiseein fließendes
und ziemlich korrektes Deutsch . Die Zahl der Offiziere ist bei dem
schwedisch . norwegischen OkkupationSkorp » ungleich größer , als es sonst
bei einer so geringen Truppenmacht (4000 Mann) der Fall seyn dürste.
Die Disziplin ist bei den skandinavischen Truppen äußerst streng.

Frankfurter Kurszettel. TtaatSpapiere .
Frankfurt , S . November.

Oesterreich . RetalliqueSobligattonen

Wiener Bankaktien . . .
fl. 500 Loose .
fl. 250 Loose von 1839
Bethmann'sche Obligationen

ditto ditto
Preußen . Preußische Staatsschuldscheine

» 50Thlr. Prämienscheine
Baden. Obligationen .

Obligationen .
50 fl . Loose vom Zahr 1840 .
35 fl. Loose vom Jahr 1845 .

Frankstrrt. Obligattonen vom Jahr 1839
ditto V. I . 1846 . .
ditto .

Taunusaktien a 250 fl . ohne Div
Kurheffen . Partialloose ü 40 Thlr . Preuß.
Bayern . Bankaktien .

„ Obligationen .
Varmstadt Obligattonen . 4 8S 68»/.ditto . 3»/, 82-/« 82»/«

Partialloose ü fl. 50 . . . 72'/. 72
ditto üfl . 25 . . . . 27 '/» 27

Nassau. Obligationen bei Rothschild . . 3V- 84»/» 84»/,
Partialloose t- fl. 25 . . . 25'/- 25'/.

Würtemb. Obligat, d . Rothschild u . Erschein . 4'/- 94'/ - 94'/.
ditto ditto . . . . 3'/, St'/- 81 -/.

Holland. Integralen . 2'/- 23»/. 53-/,
Sardüiien . Parttalloose t- Fr .36 b.Gebr.Bethm. 32»/. 32»/,
Spanien. Span . ArdoinS mol . 15 Toup . . 5 — —

„ ditto inländische . Z 26»/. 26»/.
Polen . fl- 300 Loose t 105 kr . pr. Tompt.

Obligationen t fl. 500 . . . 4 81 '/. 80V,
P ortugal . Obligattonen in L. St . t fl. 12

Die heutige Börse in mehreren Fonds und Aktien war ziemlich be¬
lebt. Alle österr . Gattungen, F . W . Nordbahn und Berbach hielten fich
bei mehreren Umsätze « zu etwas bessern Preisen mehr begehrt. In allen
übrigen Fonds war sehr wenig Geschäft und gar keine Veränderung .
4 '/- "/» österr . MetalliqS. des neuen AnlehcnS find heute erschienen,
wurden pr. Komp , zu 77»/. , Vs , und 78 umgesetzt, und 78'/. Brief.
Oesterr. Coupons 111 Gelv und 111'/. Brief.

Prz. >Papier.
5 87»/.
4 70-/«
3 52 ' /,

1328
15 l
105 »/ .

4 73
4- V 82 '/ -
3'/ ,

5 SS'/s
3'/- 79

53'/ ,
31V«

3V-
3V- 8»-/«
3 80'/.

296
34»/«

3 647
3V- 85'/ ,4 89
3»/, 82-/«

72'/ .
27 '/ .

3V, 84»/ .
25'/ ,

4'/- 94-/ ,
3'/, 81V-
2-/ , 53»/«

32»/ .
5 —
3 26V,112
4 81 ' /«
3 —

Geld .
V7 '/,
70'/,
52'/.1325

150 '/ ,
105»/,
72»/,82
88'/.

100 '/ ,
97'/,
78V,
53'/.
3lV.93
89-/.80
294
34'/.

Karlsruher WitterungSbeobachtungeu .

Nov.
7>-
2>-
9>>

8
«N

Thermometer
-7>- wiu.
2>- ma«.
9>- meck.

Hygrometer

.

Wind.
Bewölkung

.

^

§ rr
Verdünstung

.
>6
8
8
K

7 .4 1 .4 10 92 8W -- 3 _ 21
1 . 7 .6 8.8 9 .0 71 kiO- 0 — 3 .08.2 4.7 4.9 SO IflO » 4 — — 2.8
Du 1, Reif, Eis, unterbr. heiter - heiter, Dnst- unterbr . heiter .

8.4 2.8 2.5 94 , lflO» 4 2 .4
2. 7.7 10.3 10.7 73 «0° 2 - - 3 .57.6 7 .0 6 .7 86 W 3 - - 3 .2

Dust, unterbr. heiter — unterbr . heiter, Dust - unterbr . heiter.
6 .9 3.4 3 .0 SO 170» 0 2.4

3. 5 .5 10 .6 10 .6 70 NO ' 7 _ 3 .54.7 7 .0 6 .8 83 j NO» 4 — — 3 . 1
heiter , Du t — durchbr. trüb — unterbr . heiter.

Redigirt und verlegt von 0r. Friedrich Giehne.

6 .722 . Karlsruhe .

Zur F ier des allerhöchsten NamenSfestcS Seiner
KöniglichenHoheit des Großherzogs wird Mittwoch
den 14. d . M . ein verlängertes Kränzchen statt¬
finden .

Anfang 7 Uhr, Ende 1 Uhr.
Karlsruhe, den 1 November 1849.

Die Kommission .
6 .695 s2)2 . Karlsruhe.

In Rastatt wird in ein Putzgeschäft eine tüchtige
Arbertcrrn gesucht , welche in Hüten, Putz - und Negli-
gbhäubchen und Coiffuren ganz gut unterrichtet ist .Gute und freundliche Behandlung, sowie ein guter Ge¬
halt , wird zugefichert. Dieselbe wolle sich in Zeit von8 — 14 Tagen melden .

Näheres ist zu erfragen bei der Expeditiondiese«Blattes .
6 .689. (2) 2 . Karlsruhe

Gesuch.
Ein gewandtes Ladenmädchen wird in ein lebhaftes

Kurzwaareogeschästsogleich zu engagiren gesucht.
Näheres bet der Expeditionder Karlsruher Zeitung.

6 657 . s313 . Freiburg .
Gesuch.

Ein im Farbendruck gewandter Steindruckcr wird
gesucht. Briefe franko mit Adresse : 3. kl. L. in Frei -
bnrg im drei-gau .

6 . 693 (3)2. Säckingen .

_ In hiesiger Apotheke kann sogleich eine
Gehilfenstelle mit guten Bedingungen besetzt werden.

Säckingen, den 3 . November 1849.
C. Fouster, Verwalter.

6 .724 . Rastatt .
Stellegesuch.

Ein examinirter Pharmazeut wünscht in
.eine Apotheke als Verwalter oder Pächter

eiszutreten. Briefe beliebe man franko ünter der
Chtffer ll . 6 . an die Buchhandlung von Hane -
mann in Rastatt zu adresfircn .

6 .633 . (3)3 . Karlsruhe .

In einer Stadt des MittelrheiukreiseS
ist eine frequente Apotheke unter vortheil-

basten Bedingungen z <» verkaufen ; auf portofreieAn¬
fragen gibt Materialist E . Erxleben nähere Aus¬
kunft.

6 .708. (3 ) 1 . Karlsruhe .
Gesuch einer Spezerei-

laden-Einrichtung,
womöglich noch ziemlich neu und vollkommen. Bei
Bierbrauer L. Weiß zu erfragen.

6 . 725 . ES können junge Herren , welche dieKricgS-
fchule besuchen, unter annehmbarenBedingungen in
Logis, Kok und sorgsame Pflege ausgenommenwer¬
den , in einem Haust , in welchem man fich stet« der

Zufriedenheit der Eltern zu erfreuen hatte . Nähere«
ist bei der Expeditiondiese« Blatte« zu erfragen.

L

6 626 . (3) 1. Karlsruhe .
Spanische und französische

ist.
ist.
ist.
iß .
1 st.
2 fl.

- kr.- kr.
- kr.
— kr.
30 kr.
— kr.

Wir erlauben un«, unser wohlassortirte«
KommisfionSlager in spanischen und französi¬
schen Weinen in empfehlende Erinnerung zu bringen,
unv erlassen die als vorzüglich bekannten Weine zu
den bisherigenbilligen Preisen.

Spanische Weine .
Malaga, . . die Flasche ü
Murrat fsnrr, . . . » » »Ai-qur, . „ »
Irres, . » »
Irres sup., . » »
Irres prima, . . . » » »

Französische Weine .
Äordeaur St. Estcphe, . die Flasche ü 1 fl. — kr.

idrm St . Julien, . . » » » 1 fl. 12 kr.
idem ChateauLafittc , . » » » 1 fl. 30 kr.

Musrat FunrUr, . . . » „ » 1 st. — kr.
Nousflllon, . » » » — fl . 54 kr.

Von Malaga und Jerrs werden auch halbe Flaschen
abgegeben . Ferner besitzen wir noch eine kleine Parthie
ertrafetne Alicante, Mosratelr , Maloafia, Lola,
pararrtr, von denen wir die ganze Flasche ü 3 st-,
und die » albe Flasche bist . 45kr. erlassen können .

Stemps L5 Widmann .
Langestraße Rr . 151.

6 .586. Karlsruhe .

Rohe und gebleichte Hausleinen besitze ich großen
Borrath und empfehle fie zu den billigsten Preisen.M. ÄMllv,

Lange Straße Nr. 98.
6 .734. Karlsruhe .

Schellfische,Solle», Caviar, Bückinge zumSkoh-
efsen und Braten in schöner frischer Qualität
und zu billigen Preisen bei

<L. kriech.
6 .823 . (2) 1. Karlsruhe .

In verkaufen .
In der Karl-FriedrichS-Straße Nr. 21 ist ein gutes,

vierfitzigrS, einspännige - Chaischen um billigenPreis
zu verkanfen .

6721 . (3) 1. Karlsruhe .
Weinversteigerung .
Auf dem groß- . Gute Aspich

ei dem Hubbad, Amts Bühl,-werden
Mittwoch, den 14. November d . I .,

Vormittags 11 Uhr,
ca. 5 Fuder 1849er Weines einer öffentlichen Steige¬
rung gegen Baarzahlung au-gesetzt, wozu die Lieb.
Haber hiemit eingeladen werden .

Karlsruhe, den 29 . Oktober 1849.



6 .690 . (3)2 . Unterkirnach
beiBillingen im ? chwarzwald.

Empfehlung .
Der U« r» jMpv»r» rmp«ev. . »ich

in ollen SoriM kleioer Schwarz»
wälder llbren , als :

»1 Ganz kleine sogenannte
Jockienhren,

b) Schoitcruhren , e) sowie verschiedene Rahmen -
uhren sowohl mit Gewicht als auch mit Fcdernkrast,
und hat sich durch seine vortheiltzafle Einrichtung ln
den Stand grsitzt, diese sehr gut und billig zu liefern,
sowie sich in die Lage versitzt , jeden Auftrag sowohl
«u gro» als en üstnil nach Verlangen zu bcfnectgen .

Uuterkirnach bei Villingen im Schwarzwald, den
1. Noocmi-er 1849.

Baptist Schreiber, Uhrenmacher.
6 702 . (2) l . Lott -

stektedl
tzicgevschaftsver -

steigerung.
Da bU der am 25.

Oktcb r d I stattge-
habte« Zltza-Wchrtgenwg die Liegenschaftendes Mül -

^rr§ Komas Kaiser zu Stack licht angebracht worden
sind, s» neiden jene, wie fi« in derKarlsruherZeitung
Nr . 242 . 244 und 247 bezeichnet sind ,

Donnerstag , den 22. Nov<mber d . I - ,
Nachmittags 2 Uhr,

im Engel zu Lottstetten einer zw itcn und letzten Stei¬
gerung mir dem Anfügen auSgesetzt, daß der Zuschlag
« felgt, wenn der SchätzungspretS auch nicht er¬
dicht wirv.

Lottstetten, den 4 November 1849.
Bürg rmcistcramt .

Meier .
vüt. RathSschr. Ehrle .

lN l M

UMMI

6 .683. ^2j1 . AktbelM.
Liegenschastsversteigerung .

Die <SüNt vee Censtoph Sulzer vom
Ludachee Hof betr.

In Gemäßheit res vcre -rlichen AmtSbeschlusscS vom
24 . September l»>49 , Nr. 13,988 , wurde gegen Chri¬
stoph Sulzer vom Ludacher Hof Gant erkannt ;
weßhalb wir Tagfahrt zur Llcgenschastsoerst.igc-
rung auf

Donnerstag , den 22 . November l. I ,
Morgens 9 Uhr

anfangend , loco auf dem Hofe Ludach anberaumt
haben , und dem Csnstoph Sulzer den 8. Thell des
Lueacherhofsgedäudes und Liegenschaften , welches ein
Eeddeftanbs -of ist , öffentlich versteigern, unter der
Bedingung , daß der Strigschilling sogl. ich baar zu
bezahlen ist , und der Käufer den auf dem Gut ruhen¬
den Handlohn sogleich daar zu bezahlen Hot ; die Ge¬
nehmigung ver nur ein Mal abzuhaltenhen Versteige¬
rung haben sich die Gläubiger Vorbehalten.

Hiezu werden alle Gläubiger, welche Ansprüchezu
Machen baden , eingelaven.

Die näheren Bedingungen werden bei der Tagfahrt
eröffnet, so wie auch täglich cingesehen werden können
dahier bei dem Bürgermeisteramt .

Altheim, den 3t Oktober 1849.
Bürgermeisteramt .

Sans .
vüt Rödel ,

Rathsschieiber.
6 . 686 . Eberdach a. /N .

Stammholzverkauf.
Die hiesige Siadtgcm inde beabsichtigt, 270 gesaute

Stämme Eichen , zu Holländer , .Schiffbauholz und
Nutzholz sich eignend, ca . 15,000 Kubikfuß inthaltend ,
aus dem Siattwalv-Distrikt Hcbeit im Soumissions -
wege an den Meistbietenden zu verkaufen. Indem
wir dies hiedurch verkünden, Hirten wir die hiezu Lust-
tragenden , ihre Soumissioncn

binnen 8 Tage»
bei dem hiesigen Gemeinderatv cinzurcichen, da wir
auf spätere Anerbietungen keine Rücksicht mehr nehmen
können.

Ebcrbach , den 3 November 1849.
Bürgermeisteramt .

B u s s e m e r.
vüt. Kleiner.

6 .685 . (3) 1. Nr . 11,856 . Ueberliogen . ( Be .
kaniitni - chung. ) Bei der Kurz' schen Stiftung
dahier find fünf Stipendien, vom 23 . Oktober l848
und 23 . Januar 1849 beginnend , aa Studierendeder
Theologie zu vergeben

Die Bewerber um dieselben haben ihre dcßfsllsigcn
Gesuche unt r Voilage eines GeburtS - , BermögeaS -
unb Studienzcug iffes

innerhalb 4 Wochen
bei diesseitiger Stelle einzur - ichen.

Ueberlingen, den 15 . Oktober >849 .
Groß», bad . Beziikeamt .

Hamburger .
<3719 . Weinheim. ( Aufforderung . ) Nach-

bcnannre Peisonen , beschuldigt, an der letzten Empö¬
rung sich b - theiligt zu habe« , werden nach § 1 vcS
Gesetze -, vom 1 . August l. I . , Nr. 46, hiermit aufge-
foMlt , sich

binnen 8 Tagen
bei der unterzeichn«ten Stell« zu verantworten, widri¬
ge , fall- die geschloffene Untersuchung dem großh.
Hofgeriwlzur Admtheilung vorgelegt werden soll .

1) SoldatTronlmann .
2) Friedrich Härter von Weinheim .
3) Friedrich Die Sbach von Weinheim .
4) Michael Härlervon da .
- ) Peter Kautz von da
6) Heirmauv Röse von Iserlohn.7) D Krebs von Mannheim .
8) L °kephKin/chcrfvon Weinheim.
9^ Friedrich Maier von da.

10) Jakob Weisbrod von da.
Wcmheim, den 3 November 1849.

Großh . tK» Bezirksamt ,
v . Precn .

6 667 . Nr . 29 .274 . Lenzingen . (Bekannt¬
machung )

^ In Sachen
der großh . Generalstaatskaffe L,ei
uoloe. , Liägcrin, Jmplorantin,

gegen
den früheren PosthalterHcinr. Wern¬
wag zu Lenzingen, Bekl. - Jmploroten,

En .schäbigung und Rückforde¬
rung betreffend,

verlangt Klägerin von dem Beklagten den Rückersatz
der von demselben als Mitglied des s. g . provisvit -

sch eu LandeSauSschuffeS aus dpr Staatskassebezöge -
ne n Diäten mir 30 fi. ncbst Zinsen zu 5"/» vom 2. Juni
1849 , olS drm Tage rrS Empfangs , und b . giünder
chr Begehren darauf, baß die Zaoiung sowöhi«ianig als
z« Uugebüpr geleistet sip, sich stüheud auf den LR.S .
4233, 1l3l,1l33 . 1235, I3l6, >3 . 8, u„d 1382lit . e .
Außerdem habe Beklagter als Tpeiluehmer au der
Empörung für den durch dieselbe dem Slawe zuge¬
gangenen Schaden aller Art , insbesondere durch ge .
raubte und vergeudete Staacsgelder, zu Gründe ge¬
gangenes oder rmwenhelcS Knegsmateria rc., tm
Benage von mindestens 3 Millionen Gulden , und
zwar fammtoerbmdüch mir den übrigen Tcetloehnurn
eiuzustthen, unv wird Beklagter gemäß LR S . 1382,
I3o2ü ebenfalls auf Ersatz dieses Schadens unter
sammtverbindlicher Haftbarkeit mit seinen Mitr-eil -
nehmern belangt.

Da ver Beklagte flüchtig, wurde zugleich mit die¬
sem Begepren zu eveutueller Sicherung des dereivsti-
g .n UrtheilsvollzugS um Arreftanlage auf sämmrli-
rycS bewegliches und unbewegliches Vermögen dcS
Beklagten gebeten.

Es wtrv nunmehr in Erwägung, daß die Klage
selbst rcchilich wie faktisch begründet, die Forderungs ,
ansprüche theils bescheinigt, tpeiis uotonsch und die
Flucht des Jmploratru ebenfalls gerichtskundig ist,
mir Hinfichk auf LA S - l3,2, 1238, 1131 , 1133,
tz, 676, dd5, 686 , unv 689 der P O.

verfügt :
1) ES ftp das gesammre bewegliche und unbeweg¬

liche Vermögen de » Beklagten mir Arrest zu belegen;
2) wird Tugfahrt zur Aerefteechiferrigung sowohl

als zur Verhandlung w der Hauptsacheauf
Samstag , » en l7 November d. I .,

Bormittags 8 Uhr ,
anberaumt , wozu der Beklagte mir dem Bedrohen
vorgeladen wird , daß bet seinem Aueblelbrn der that-
sächliche Jnhalr der Klage für zugeftandeu angenom¬
men , das Acrestoe . fahren dennoch fortgesetzt, und jede
Seyutzrede ln rer Hauptsache sowohl als gegen die
Siarroafttgkelt des Arrestes für versäumt erklärt
würde ;

39 wird diese Verfügung dem Beklagten , da er
flüchtig ist, in Gemäßheit des tz. 212 dir P O . auf
dsiscm Wege bekannt gemacht.

KenzuigtN, den 26 . Okrvber 1849 .
Groß- , »ad . Bezüksamt .

Gans edlum.
6 .711 . Nr. 18,801 . Achern . ( Bekanntma -

gegen
Bürgermeister Joseph Peter von
Achern ,

wegen HochverrathS,
wird mit Bezug auf tz. 5 des Gesetzes vom 1. August
d . I . die Veimözcnsdeschlagnahnie des Rubrikaten
aury als zu Gunst .» des beschädigten Aeraro angelegt
erklärt.

Achern , den 30 Oktober l849 .
Gronh . bad . Bezirksamt .

L- Stösser .
6 .714 . Nr. 18,816 . Achern. (Bekanntma¬

chung.)
I . U . S.

gegen
KaufmannFranz Peter in Achern ,

wegen HochverrathS,
wird die unterm 10. Juli d . I ve,fügte Bermögens -
beschla ,nähme mir Bezug auf § . 5 . des Gesetzes vom
1. August v. I . als auch zu Gunsten reS beschädigten
Aerars angelegt erklirrt.

Achern, den 30 . Oktober 1849.
Großh . bad . Bezirksamt .

L. Stösser .
6 .713 . Nr. 18,940 . Achern . ( Aufforderung .)

I . U- S .
gegen

Ehrhard Leppert von Oberachern ,
wegen Diebstahls .

Der Angeschuldigte hat sich der Untersuchung durch
die Flucht entzogen, unv wird anmft aufgeforbert ,binnen 4 Wochen
sich dahier zu stellen, widriger«« nachAktenlageerkannt
würde.

Achern, den 30. Ok.ober 1849.
Groß» , bad . Bezirksamt .

L - Grösser .6 .646 . (3)2 . Nr. 11,237 . Gernsbach . (Vor¬
ladung )

In Sachen
. der städtischen AlmösenveirechnungBa¬

den
gegen

Heinrich Aichelc von Gernsbach ,
Foderungbeir .,

trägt die Klägerin vor , daß sie dem Beklagten im Jahr
1842 auf Pfai.dmkunde vom 14 . Sept . mber 1842 ein
zu 4>/r "/» v . rziusliches Darlehen von 273 fl. gemacht
habe, welches Kapital ncbst Zinsen vom .18. S - Ptem-
l» r ld47 der Beklagte trotz der rechtzeitiggeschehenen
Kündigung noch schuldig ftp

Dieselbe stütz - hi rauf vas Gesuch, daß der Beklagte
zur Zahlung der ringeklagten Summe, sowie zur Tra¬
gung der Kosten dieses Rechts»« fahrenS vrrurthettt
werde.

Beschluß .
Dem auf flüchtigem Fuße befindlichen Beklag¬

ten wird gemäß j 252 brr Prozeßordnung die Klage
auf diesem Wege mit dem Beifügen eröffnet , daß
Tagfahrt zur mündlichen Verhandlung anberaumt
sip auf

Samstag, den 1 . Dezember d . I .,
Borm.ttags 9 Uhr,

wozu derselbe unter dem R -chtsdedrohen vorgeladen
wiro, daß bei siinrm Aueb«eiben der thaisachlichc
Borrrag der Klägerin für zu .cstanden angenommen ,
und er mit seinen Ein , evem ausgeschlossenwürbe.

Gerocbach, den >2. Oktober 1849.
Groß- , bad . Bezirksamt ,

v. Z e ch.
vüt. Henkel,

A . j.
6 .671 . (3)2. Nr . 10,234 . Kork . (Edikts ! -

ladung . ) In Sacke »
Johann Hilzinger Vlll. von Will-
stctt,Kl . ,

gegen
SoldatJakob WandreSvonda,Bett.,

wegen nichterfüllter Perbindlichbeit ,
hat der Kläger gegen dnrBeklagten, Jakob Wan -
dreS , folgende Klage vorgetragen :

Bet der im Oktober 4848 erfolgten BerlaffenschastS-
abtheilung auf Ableben des Schwiegervaters des
Klägers, Müller Hug von WMstett , habe der Be¬

ttagte einen zur Erbmasse gehörigen 4/ , Morgen gro«
ßeo Ack >r in Sander Gemarkung, Gewann Leim n-
grube , einerseits Jakob Kaich , Hafner , und. anderseits
Johann R«iß, d«r junge , von Willüctt, um die Summe
von 447 ff , zahlbar in sichs gsi tchen Maniniziclcrn,
erstcigeit , und sip damit au dle Ehefrau des Kläger --
verwiesen worben , habe aber bis j tzt , obgleich schon
zwei Termine verfallen sipen, noch Nichts von dem
Kaufschillinge bezahlt, und ftp dies auch überhaupt
nicht mehr im Stande , da er ohne Zurücklassung von
Vermögen schon im verflossenen Spärjahre , wie gc-
richtskandig geworden , unerlaubter Weise von Hause
sortgezogen , und deßhalb bereits der Desertion für
schuldig erklärt worden sep.

Unter diesen Umständen stelle er, gestützt auf die
L-R .S 142l , 1428 und 1184 Namens seiner Ehefrau
die Bitte , diesen Kauf nach vorauSgcgangener öffent¬
licher Vorladung des Beklagten zur Vernehmlassung
auf die Klage seinerzeit für aufgelöst , und den Kläger
für berechtigt zu erklären, den oben beschriebenenAcker
wieder an sich zu ziehen , unter Berfällung des Be¬
klagten in die Losten. ,

Es ergeht hierauf mit Rücksicht auf die gerichtS-
kundige Landesflüchtigkeit des Beklagten und unter
Bezug auf tz. 272 d P O . Nr . 3

Beschluß .
Wird Ladung auf die Klage erkannt und Tagfahrt

zur mündlichen Verhandlung anberaumt auf
Samstag , de» 22. Dezember d. I . ,

früh .8Uhr ,
in welcher der-Deklagte zu erscheinen, und sich in ge¬
setzlicher Ordnung auf rie Klage vernehmen zu lassen
har , widrigeres der thatsächliche Klagevortrag für zu «
gestanden, und jede Schutzrede dagegen für versäumt
erklärt würde .

Kork , den 29 . September 1849.
Groß», bad . Bezirksamt .

Bodmann .
6 . 688 (3)2 . Nr . 10,291 . Kork . ( Ediktal -

ladung . ) In Sachen
der Georg Friedrich Liebigs Eheleute
von St . Kehl, Kl . ,

gegen
ihren Sohn Heinrich Wilhelm Liebig
von da , Bekl . ,

Auslösung eines Liegenschaftskaufs
betr. ,

hat Kläger , Georg Friedrich Liebig, in seinem und
seiner Ehefrau Namen folgende Klage dahier vorgc-
tragen :

„Am 17 . September 1847 haben die Kläger dem
Beklagten aus Anlaß seiner Verehelichung ihre in
Stadt Kehl stehende zweistöckige Behausung sammt
Hof und Garten, so wie der vollständigen Bierdrauc -
relcinrichtueg , eins . Apotheker Wolf und anders. Ger¬
ber Seiler, vorn- n die Hauptstraße , hinten die Rhcin -
straße , um die Summe von 7500 ff , zahlbar in fünf
aufeinanderfolgenden gleichen Jahreötermincn, erst¬
mals am 17. September 1848 fällig , zu Cigenthum
verkauft.

Der Beklagte habe bis jetzt noch nichts von dem
bereits theilweise verfallenen Kaufschillinge bezahlt,
und sep auch nicht mehr in der Lage , dies überhaupt
zu thun , da er vor einiger Zeit von Kehl sortgezogen
sip und sich bereits auf dem Wege nach Amerika be¬
finde , wo er sich mit siiner Familie niedcrzulafsea
gedenke .

Auf den Grund des Vorgetragenen stellen die Klä¬
ger die Bitte, nach den erforderlichen Verhandlungen
zu Recht zu erkennen, daß obiger Kaufvertrag aufge¬
löst und Kläger berechtigt sepen , die bczeichneten Rea¬
litäten wieder als i »r Eigcnthum zurückzunehmen,
unter Beifällung des Beklagten in die Kosten ."

Mit Bezug auf L R. S . 1384, S . 792 und 272
Ziffer 4 d . P .O. ergeht

Beschluß
Wird Tagfahrt zur VergleichSverhandlung anbe-

raumt auf
Mittwoch, den 19 Dezember d . I .,

früh8U » r ,
zu welcher der Beklagte auf diesem Wege mit dem
Anfügen vorgclaeen wird, daß bei seinem Ausbleiben
angenommen würde , er sip nicht geneigt , sich zu ver¬
gleichen , und sofort weitere rechtliche Verfügung er-

, lassen würde.
Kork, den 30 . September 1849-

Groß » , bao. Bezirksamt .
Bodmann .

6 . 570.(3)3 . Nr. 19,264. Karlsruhe . (Schul -
denliquidation .) . Ueber das Vermögen des Bier¬
brauers Kramer von Mü ldurg haben wir Gant er¬
kannt , und Tagfahrt zum RichtigstellungS - und Vor-

^ zugsverfahren auf
Donneistag, den 22. November d I .,

Vormittags 8 Uhr,
anberaumt.

ES werden daher alle Diejenigen , welche , auS
was immer für einem Grunde, Ansprüche an die
Gantmaffe machen wollen , ausgefordert , solche in der

. angtzsetzten .Tagfahrt bei Vermeidung des Ausschlusses
von der, Gant , persönlich oder durch gehörig Bevoll¬
mächtigte , schriftlich oder mündlich anzumelden , und
zugleich die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfands¬
rechteunter gleichzeitigerVorlage der BeweiSurkunden
oder Antretung des Beweises mit andern Beweis¬
mitteln zu bezeichnen ; wobei man bemerkt, daß in
dieses Tagfahrt ein Maffepfleger und Gläubigeraus-
schuß ernannt , und Borg - unv Nachlaßvergleiche ver¬
sucht werben, und daß m Bezug auf Borgvergleiche
und Ernennung des Massepflegers, sowie des Gläu¬
bigerausschusses die Nichterscheinenden als der Mehr¬
heit der Erschienenen beitretend angesehen werden.

Karlsruhe, den 25 . Ok.over 1849.
Großh . bad . Landamt .

N e b e n i Ü S.
vüt . E Höllischer.

654t (3)3 . Nr . 18H07 . Oderkerch . (Schul -
denliquidakion . ) Gegen Reinhard Hund von
Haslach ist Gant erkannt und Tagfahrt zum Richtig-
JellungS- und Borzugsverfahren auf

Montag , den 3 Dezember 1849,
Vormittags 9 Uhr ,

auf diesseitiger AmtSkauzlei festgesetzt , wo alle Die¬
jenigen , welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Masse zu machen gedenken , solche ,
bei Vermeidung des Ausschlussesvon der Gant , per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich
oder mündlich anzumelden, und zugleich die etwaigen
Vorzugs - oder Unterpfandsrechte , welche sie geltend
machen « ollen, zu bezeichnen haben, und zwar mit
gleichzeitiger Vorlegung der BeweiSurkunden oder
Antretung des Beweises mit andcm Beweismitteln.

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfleger
und ein Gläubigerausschuß ernannt, Borg - und Nach-
laßvergleiche versucht, und sollen in Bezug auf Borg-

vergleiche und Ernennung deS NaUepffeger« und
GläubigerausschuffeS di« Nichterscheinen»«- als der
Mehrheit der Erschienenenbeitretend angesehenwerden.

Oberkirch, den ll . Oktober 1849.^ ßh. bad . B . zirkSamt.
v . Litfchgi .

vüt . Jogg erst ,
A t-

6542. (3)3. Nr . 18,908 . Oberkirch. ( Schul «
denliquidatlon .) Gegen Moritz Ott von Ulm ist
Gant erkannt , und Tagfahrt zum Richtigstellung-«
und Vorzug-Verfahren auf

Freitag , den 30. November d . I .,
Vormittags 9 Uhr,

auf diesseitiger AmtSkauzlei festgesetzt, wo alle Die¬
jenigen , welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Masse zn machen gedenken, solche,
bei Vermeidung des Ausschlussesvon der Gant , per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich
oder mündlich anzumelden , und zugleich die etwaigen
Vorzugs - oder Unterpfand - rechte , » elchc sie geltend
machen wollen , zu bezeichnen haben , und zwar mit
gleichzeitiger Vorlegung der BeweiSurkunden oder
Antretung des Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ei» Maffepfleger
nnd ein GläubigercmSschuß ernannt, Borg - und Nach -
laßvergletche versucht, und sollen tu Bezug auf Borg-
Vergleiche und Ernennung des MaffcpffegerS und
GläubigerausschuffeS die Richterscheinenden als der
Mehrheit der Erschienenenbeitretend angesehen werden.

Oberkirch, den 1l . Oftober 1849.
Großh . bad. Bezirksamt ,

v . Litschgi .
vüt . Joggerst ,

A . j.
6 .727 . (3) 1. Nr. 30,221 . Ettenheim . (Schul-

denliau >dation .) Gegen den TaglöhnerJohann
Bührle alt von Kappel ist Gant erkannt , nnd .Tag -
fahrt zumRichtigstellungS- undLorzugsversahrea auf

Freitag, den 14 . Dezember d . I .,
Vormittags 8 Uhö,

auf diesseitiger Amtskanzlet festgesetzt , wo alle Die¬
jenigen, welche aus was immer für einem Gmnde
Ansprüche an die Masse zu machen gedenken, solche,
bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant , per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich
oder mündlich anzumelden, und zugleich die etwaigen
Vorzugs- oder Unterpfand - rechte , welche sie geltend
machen wollen, zu bezeichnen haben, und zwar mit
gleichzeitigerVorlegung der BeweiSurkunden oder An¬
tretung des Bewetscs mit andern Beweismitteln .

Zugleichwerden in der Tagfahrtein Maffepfleger und
ein Gläubigerausschuß ernannt, Borg - und Nachlaß-
Vergleiche versucht, und sollen in Bezug auf Borgver-
gleiche und Ernennung des MaffepflegcrS und Gläu¬
bigerausschuffeS die Nichterscheinendenals der Mehr¬
heit der Erschienenen beitretend angesehen werden.

Ettenheim , den 8. Oktober 1849.
Großh bad. Bezirksamt .

Himmelspach
vüt . HinterSkirch.

6 . 437 . ( 3 ) 3 . Nr. 33,260 . Emmendingen.
(Schuldenliquidation . ) Gegen den Lanrwirth
Andreas B ick von Nimdurg haben wir Gant erkannt,
und Tagfahrt zum Richtigstellungs- und Vorzugsver¬
fahren auf

Dienstag , den 27 . November 1849,
Vormittags 8 Uhr,

angeordnet.
Es werden daher alle Diejenigen , welche Ansprüche

an die Gantmaffe machen wollen, aufgefordert , solche
bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant , per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte schriftlich
oder mündlich anzumelden, und zugleich die etwaigen
Vorzugs - und Unterpfandsrechte zu bezeichnen , die
geltend gemacht werden wollen , mit gleichzeitiger
Vorlegung der Beweisurkunden oder Antretung des
Beweises mit anderen Beweismitteln .

In derselben Tagfahrt wird ein Maffepfleger und
Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und Rachlaßver -
gleiche werden versucht werden, und die Nichterschei¬
nenden sollen in Bezug auf Borgvergleiche und Er¬
nennung des Mafsepflegers und GläubigerausschuffeS
als der Mehrheit der Erschienenen beitrrtend ange¬
sehen werden .

Emmendingen, den 24. Oktober 1849 .'Großh. bad. Oberamt.
H i p p m a n n .

6 .681 . (2) 1. Nr. 34,181 . WaldShut . ( Prä¬
klusivbescheid. ) Alle Diejenigen , welche in der
deunqen Tagfahrt ihre Ansprüche gegen die Gant¬
maffe des Xaver Mühlhaupl von Dangstctten nicht
angcmelvet haben, werden anrurch von der Masse
ausgischloffen.

V . R . W.
Waldshut, den 22 Oftober 1649.

Groß- , dav Bezirksamt .
A ch e r t.

vüt. Götz.
6 730 . Nr. 31,723 . Bruchsal . ( Bekannt -

macküng ) Der auf das Vermögen d «s flüchtigen
-Ludwig Beker vonZcu er » gelegte B «schlai wird
hiemit als auch zu Gunsten des beschädigten AerarS
besteoenv crklärt.

Bruchsal, dcn 4 . November 1849 .
Großh bad Oberamt.

v . Sengcr .
6 666 . (3) 2. Nr . 5939 . Staufen . (Dienst ,

ant ag ) Bei un crzcichnetcr Br rcchnuna ist eine
Gedilsinstellc erledigt , uns soll in zwei, längstens diei
Monate» wieder besitzt weiden.

Der jährliche Geoolt ist 400 fl. B . Werber um
diese Stelle wolle» sich unter Vorlage ihrer Zeugnisse
in Bälde bei m S melden.

Staufen, den l . Nos mber 1849.
Großh . bad - Odcr. lnnehmerei uud Domänen«

Verwaltung.
S i d o.

6718 . (3) 1. Rr . 1l,796. Gernsbach . ( Er .
ledigte Stelle . ) Die für das Kirchspiel Fordach
erledigte Stelle ein s prak i '

chen ArzttS , Wu >.d - und
Hebarztes soll wieder besetzt werden

Mit i»r ist ein Gehalt von 500 fl . und die Verpflich¬
tung verbunden , eine Handapolheke zu halten , und
die Armen der Kirchspielsorte Fordach , Bermersdach
und Gauobach unentgeltlich zu behandeln . Die Be¬
werber haben sich nun unter Vorlage ihrer Zeugnisse
und unter Anführu g ihrer persönlichenVerhältnisse

binnen 3 Wochen
bei Unterzeichneter Stelle zu melden.

Gernsbach , den 25 Oktober 1849.
Großh . bad. Bezirksamt ,

v . Theobald .
Gesehen Rtkolap.

Druck der S . Brauu ' scheu Hofbuchdruckerei . (Mit einer Beilage .)
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